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(54) Bezeichnung: Steckverbinder

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Steck-
verbinder umfassend ein Gehäuse mit einem Kontakte auf-
weisenden Kontaktträger, wobei der Steckverbinder ferner
über ein Temperaturabfragemittel verfügt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder
mit einem integrierten Temperaturabfragemittel.

[0002] Die Erfindung betrifft insbesondere einen
Steckverbinder mit integriertem Temperatursensor.

[0003] Eine Vielzahl der bekannten Steckverbin-
der sind für höhere Temperaturen, insbesondere für
Temperaturen mit einer thermischen Belastung von
über 120°C nicht mehr ausgelegt.

[0004] Somit ist die Strombelastbarkeit eines Steck-
verbinders eine Kenngröße, die das Einsatzgebiet ei-
nes Steckers abhängig von einem bestimmten Bau-
raum und bei Verwendung eines bestimmten Kon-
taktmaterials einschränkt bzw. limitiert.

[0005] Mit der Strombelastbarkeit eines Steckver-
binders wird festgelegt, welcher Strom dauernd und
gleichzeitig über alle Kontakte des Steckverbinders
fließen darf.

[0006] Die Strombelastbarkeit ist eine genormte
Größe und wird durch Prüfung ermittelt. Als Nor-
mungsgrundlage dient hierzu die Norm DIN EN
60512. Hierbei ist zu beachten, dass die Summe aus
der Umgebungstemperatur und der durch die Strom-
belastung hervorgerufene Temperaturerhöhung die
Grenztemperatur eines Steckverbinders nicht über-
schreiten darf. Diese Beziehung zwischen Dauer-
strom bzw. Strom und der dadurch hervorgerufenen
Temperaturerhöhung sowie der Umgebungstempe-
ratur des Steckverbinders wird mittels einer Kurve,
der so genannten Deratingkurve, dargestellt.

[0007] Grundsätzlich gilt, dass mit zunehmender
Umgebungstemperatur die Strombelastbarkeit eines
Steckverbinders sinkt.

[0008] Die Stromtragfähigkeit und damit die Strom-
belastbarkeit wird hauptsächlich von der Wahl der
Kontaktmaterialien der verwendeten Kontakten, der
Kontaktform und der Anzahl der Kontaktstellen sowie
der Kontaktnormalkraft, dem Material und dem Wär-
mewiderstand des Gehäuses zur Umgebung und den
sonstigen Eigenschaften der angeschlossenen Kabel
beeinflusst.

[0009] Der Konstrukteur hat darüber hinaus als Hilfe-
stellung Simulationsmodelle zur Hand. Durch geeig-
nete Simulationsmodelle ist man in der Lage, schon
in der Entwicklungsphase eines Steckverbinders die
erforderliche Stromtragfähigkeit sicher zu stellen.

[0010] Allerdings ist bei der Anwendung bzw. auch
schon bei der Entwicklung eines Steckverbinders ei-
ne Sicherheitsreserve auf Grundlage der DIN EN
60512 zu berücksichtigen, um sicher zu gehen; dass

ein Steckverbinder nur innerhalb des angegebenen
Temperaturbereiches, also unterhalb seiner Grenz-
temperatur eingesetzt werden kann.

[0011] So kann beispielsweise ein 4-poliger Rund-
steckverbinder bei einer Umgebungstemperatur von
75°C etwa 35 Ampere-Stromstärke auf allen vier Kon-
takten führen, während er allerdings bei einer Um-
gebungstemperatur von 95°C lediglich 20 Ampere-
Stromstärke tragen kann.

[0012] Da aber der Steckverbinder in den seltens-
ten Fällen mit Dauerstrom und zwar mit dem maxima-
len Dauerstrom belastet wird und dabei gleichzeitig
die maximale Umgebungstemperatur dauerhaft auf
den Steckverbinder einwirkt, tritt eine für den Einsatz-
zweck limitierende Bedingung nur selten bis nie in der
Praxis auf.

[0013] Anders ausgedrückt wird das Einsatzgebiet
eines Steckverbinders, der bei normaler Umge-
bungstemperatur einsetzbar wäre, dadurch limitiert,
dass zeitweise ggf. kurzzeitweise höhere Umge-
bungstemperaturen auftreten und diese daher die
Stromtragfähigkeit des Steckverbinders insgesamt
auf die durch die Deratingkurve ermittelte Stromstär-
ke begrenzen.

[0014] Anders ausgedrückt ist es daher notwendig,
einen Steckverbinder immer für Sonderfälle völlig
überproportioniert auszulegen und zwar für seltene
Konstellationen, die in den seltensten Fällen in der
Praxis tatsächlich auftreten.

[0015] Folglich werden baulich größere und vom Ma-
terialaufwand teurere Steckverbinder benötigt, die
auch bei der Integration, insbesondere in kleineren
Applikationen Problems bereiten.

[0016] Nachteilig ist folglich die Verwendung von
überdimensionierten Steckverbindern und dem damit
verbundenen hohen Kostenaufwand.

[0017] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, vorbesagte Nachteile zu überwinden und einen
Steckverbinder bereit zu stellen, der universeller ein-
gesetzt werden kann.

[0018] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Steck-
verbinder mit den Merkmalen nach Anspruch 1.

[0019] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung fin-
den sich in den Unteransprüchen.

[0020] Der Grundgedanke der Erfindung besteht
darin, den Steckverbinder mit einem Abfragemit-
tel auszustatten, um die Umgebungstemperatur und
Umgebungsbedingungen zu ermitteln und daraufhin
ggf. den Strom kurzzeitig zu reduzieren.
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[0021] Letztendlich kann durch Skalierung des Stro-
mes in Abhängigkeit von der tatsächlich vorhandenen
Umgebungstemperatur auch ein Steckverbinder mit
niedrigen Grenztemperaturwerten bei hohen Umge-
bungstemperaturen eingesetzt werden.

[0022] Dies wird dadurch gewährleistet, dass das
Temperaturabfragemittel vorzugsweise über eine
Steuerung den tatsächlichen Strom des Steckverbin-
ders beeinflussen bzw. einstellen kann.

[0023] Anders ausgedrückt kann ein Steckverbin-
der, der für eine Strombelastbarkeit von 20 A ausge-
legt ist bei einer Umgebungstemperatur von 80°C mit
20 A bestromt werden, nun mittels der erfindungsge-
mäßen Lösung auch bei Anwendungen, bei dem die
Temperatur gelegentlich z. B. 90°C erreicht, einge-
setzt werden.

[0024] Dies erfolgt durch eine Rückkopplung des Ab-
frageparameters des Temperaturabfragemittels und
einer in Relation entsprechenden, vorzugsweise über
eine Steuerung gesteuerte Anpassung des Stromes
auf einen entsprechenden Stromwert.

[0025] Erfindungsgemäß wird somit ein Steckver-
binder bereitgestellt, der über einen Kontaktträger
verfügt, in dem Kontakte eingebracht sind mit einer
Stromtragfähigkeit von X bei einer Umgebungstem-
peratur von Y, wobei benachbart, vorzugsweise un-
mittelbar benachbart zu den Kontakten des Steckver-
binders, ein Temperaturabfragemittel angeordnet ist,
welches die Temperatur Y abfragt und den Strom X
in Abhängigkeit der Temperatur regulieren kann.

[0026] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung verfügt das Temperaturabfragemittel ferner
über eine Steuerung, die den Strom in Abhängig-
keit von der Temperatur mit dem vorzugsweise aus
der Deratingkurve entsprechenden Stromwert einge-
stellt.

[0027] In einer vorteilhaften Ausführungsform wird
das Temperaturabfragemittel als ein Temperatursen-
sor benachbart zu einem oder mehreren der Kontak-
te des Steckverbinders angeordnet.

[0028] In einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform werden gleichzeitig sämtliche Kontakte
des Steckverbinders über ein Temperaturabfragemit-
tel oder über mehrere Temperaturabfragemittel über-
wacht.

[0029] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann ferner eine Steuerung im Steckverbinder
integriert sein oder alternativ eine Anschlussvorrich-
tung zur Anbringung einer externen Steuerung vor-
gesehen sein.

[0030] In einer weiter vorteilhaften Ausführungsform
kann ferner ein Strombegrenzer verwendet werden.
Ein Strombegrenzer im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung dient der Begrenzung des Stromes in Abhän-
gigkeit der Temperatur auf einen festgelegten Wert
bzw. kann auch anstelle eines Strombegrenzers auch
eine Abschaltvorrichtung vorgesehen werden.

[0031] Die Aufgabe der Abschaltvorrichtung ist dar-
in zu sehen, dass bei Erreichen eines unzulässigen
Strom-/Temperaturwertes oberhalb der Deratingkur-
ve der Strom vollständig abgeschaltet wird bis zu ei-
nem Zeitpunkt, bei dem die Temperatur unter einen
zulässigen Abfragewert sinkt.

[0032] Die Erfindung wird im folgenden anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

[0033] Fig. 1 eine exemplarische Deratingkurve, die
den zulässigen Strom in Abhängigkeit von der Umge-
bungstemperatur aufzeigt;

[0034] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines er-
findungsgemäßen Steckverbinders mit integriertem
Temperaturabfragemittel.

[0035] Die Fig. 1 zeigt unterschiedliche, lediglich
beispielhafte Deratingkurven und zeigt darin die zu-
lässige Stromstärke in Abhängigkeit von der Umge-
bungstemperatur. So ist ersichtlich, dass bei einem
verwendeten Kunststoff, dessen zulässige Grenz-
temperatur 125°C beträgt, z. B. bei einer Umge-
bungstemperatur von 75°C eine maximale Strombe-
lastung von 25 A gegeben ist.

[0036] Wenn somit erwartungsgemäß der Steckver-
binder typischerweise bei Temperaturen unterhalb
von 75°C eingesetzt wird, stellt dies insofern einen
unkritischen Zustand dar, so lange die Stromstärke
den Wert von 25 A nicht überschreitet.

[0037] Tritt aber zu gelegentlichen Zeitpunkten eine
Situation ein, bei der die Umgebungstemperatur bei-
spielsweise 85°C bis 95°C darstellt, würde sich der
Steckverbinder, dem diese Deratingkurve zu Grunde
liegt, nicht eignen und könnte nicht verwendet wer-
den.

[0038] Mittels des erfindungsgemäßen Temperatur-
abfragemittels 5, welches in Fig. 2 dargestellt ist,
kann allerdings ein erfindungsgemäßer Steckverbin-
der beim Auftreten von Temperaturen von beispiels-
weise 85°C (in einem solchen Fall) den Strom auf ei-
nen Wert von 22 A herunterregeln.

[0039] Erfindungsgemäß kann somit ein entspre-
chender Steckverbinder mit vorgegebener Derating-
kurve und erfindungsgemäßen Temperaturabfrage-
mitteln auch bei höheren Umgebungstemperaturen
planmäßig verwendet werden.
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[0040] In Fig. 2 ist ein Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Steckverbinders 1 gezeigt. Der
Steckverbinder 1 ist als Rundsteckverbinder ausge-
bildet und verfügt über ein Gehäuse 2. Selbstver-
ständlich können auch jegliche andere Steckverbin-
derformen nach der erfindungsgemäßen Lehre aus-
gebildet sein.

[0041] Im Gehäuse 2 ist ein Kontaktträger 3 ange-
ordnet, in dem Kontakte 4 eingebracht sind. Die Kon-
takte 4 weisen eine bei Umgebungstemperatur Y zu-
lässige Stromstärke X auf. Der Zusammenhang der
Kenngröße X (Stromstärke) und der Kenngröße Y
(Umgebungstemperatur) ist exemplarisch in der un-
tersten Kurve in der Fig. 1 für diesen Steckverbinder
dargestellt.

[0042] Die Kontakte 4 sind hier als Buchsenkontakte
ausgebildet, können aber auch als Stiftkontakte aus-
gebildet sein.

[0043] Mittig und symmetrisch zwischen den Kon-
takten 4 ist ein Temperaturabfragemittel 5 angeord-
net, welches die Temperatur der Kontakte bzw. die
Temperatur benachbart zu den Kontakten erfassen
kann.

[0044] Das Temperaturabfragemittel 5 ist hier darge-
stellt als ein T-förmiger Temperatursensor 9. Alterna-
tiv können auch andere geeignete Sensoren, insbe-
sondere Temperatursensoren, verwendet werden.

[0045] Mit Vorteil ist der Temperatursensor 9 gleich-
mäßig beabstandet zu allen vier Kontakten 4 ange-
ordnet, um eine möglichst arithmetisch gemittelte und
daher exakte Temperaturmessung zu erhalten.

[0046] Der Steckverbinder 1 verfügt ferner, wie an-
gedeutet, über eine Steuerung 6 zum Steuern des
Stromes X und einer mit der Steuerung 6 verbunde-
nen Trennvorrichtung 7.

[0047] Ferner kann ein Strombegrenzer 8 mit der
Steuerung 6 verbunden sein.

[0048] Mit Vorteil kann die Steuerung 6 zwischen ei-
ner Strombegrenzung und einer Stromtrennung aus-
wählen.

[0049] Besonders vorteilhafterweise kann die Steue-
rung 6 unmittelbar im Steckverbinder 1 bzw. im Kon-
taktträger 3 des Steckverbinders 1 integriert sein und
mittelbar oder unmittelbar mit dem Temperaturabfra-
gemittel 5 gekoppelt sein.

[0050] Grundsätzlich können auch Kombinationen
der zuvor genannten Merkmale in- oder außerhalb
des Steckverbinders und der entsprechende An-
schlussvorrichtungen am Steckverbinder 1 angeord-
net sein.

[0051] Ferner können auch mehrere voneinander
getrennte Temperaturabfragemittel verwendet wer-
den, die die Temperatur an jeden Kontakt getrennt
erfassen.

Bezugszeichenliste

1 Steckverbinder
2 Gehäuse
3 Kontaktträger
4 Kontakte
5 Temperaturabfragemittel
6 Steuerung
7 Trennvorrichtung
8 Strombegrenzer
9 Temperatursensor
X Stromstärke
Y Umgebungstemperatur
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- Norm DIN EN 60512 [0006]
- DIN EN 60512 [0010]
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Patentansprüche

1.  Steckverbinder (1) umfassend ein Gehäuse (2)
mit einem Kontakte (4) aufweisenden Kontaktträger
(3), dadurch gekennzeichnet, dass der Steckver-
binder (1) ferner über ein Temperaturabfragemittel
(5) verfügt.

2.  Steckverbinder (1) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Temperaturabfragemittel
(5) benachbart zu den Kontakten (4) angeordnet ist.

3.    Steckverbinder (1) gemäß einem oder meh-
reren der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Temperaturabfragemittel (5)
ein Temperatursensor (9) darstellt.

4.  Steckverbinder (1) gemäß einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steckverbinder (1) ferner über ei-
ne Stromsteuerung (6) zum Einstellen des Stromes
über die Kontakte (4) verfügt.

5.    Steckverbinder (1) gemäß einem oder meh-
reren der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerung (6) mit dem Tem-
peraturabfragemittel (5) gekoppelt ist und die Steue-
rung (6) den Strom X des Steckverbinders (1) in Ab-
hängigkeit von der von dem Temperaturabfragemittel
(5) ermittelten Temperatur einstellen kann.

6.  Steckverbinder (1) gemäß einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steckverbinder (1) ferner über
eine Trennvorrichtung (7) und/oder einen Strombe-
grenzer (8) verfügt.

7.    Steckverbinder (1) gemäß einem oder meh-
reren der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Temperaturabfragemittel (5)
und/oder die Steuerung (6) und/oder die Trennvor-
richtung (7) bzw. der Strombegrenzer (8) miteinander
gekoppelt ausgebildet sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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